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©  Behälter  mit  Sicherheitsventil. 

©  Die  Anordnung  eines  Sicherheitsventils  (12)  bei 
Behältern  (1),  die  der  Aufnahme  von  Flüssigkeiten 
dienen,  die  in  dem  Behälter  aus  Sicherheitsgründen 
mittels  eines  inerten  Gases  unter  Überdruck  gehal- 
ten  werden,  muß  stets  so  erfolgen,  daß  im  Falle  des 
Öffnens  des  Sicherheitsventils  sich  dessen  Ausströ- 
möffnung  stets  oberhalb  des  Flüssigkeitspegels  be- 
findet,  um  ein  unerwünschtes  Ausblasen  von  Teilen 
der  Flüssigkeit  zu  verhindern.  Da  üblicherweise  im 
oberen  Bereich  ein  Mannloch  (2)  vorgesehen  ist,  ist 
der  zur  Verfügung  stehende  Raum  zur  Unterbrin- 
gung  des  Sicherheitsventils  (12)  begrenzt.  Ein  erfin- 
dungsgemäßer  Behälter  (1)  ist  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Sicherheitsventil  (12)  als  Einsatz- 
teil  in  dem  Mannloch  (2)  untergebracht  ist.  Diese 

^konstruktive  Zusammenfassung  von  Mannloch  (2) 
^und  Sicherheitsventil  (12)  bringt  einen  größtmögli- 
Ochen  Abstand  der  Ausströmöffung  des  Ventils  von 
Oder  Flüssigkeitsoberfläche  mit  sich,  wobei  gleichzei- 

tig  aufgrund  einer  versenkten  Anordnung  des  Sicher- 
Oiheitsventils  das  für  den  Behälter  (1)  benötigte  Bau- 
^volumen  gering  gehalten  wird. 
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Behälter  mit  Sicherheitsventil 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Behälter 
entsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Derartige  Behälter  sind  grundsätzlich  bekannt 
und  dienen  unter  anderem  dem  Transport  sowie 
der  Lagerung  von  Flüssigkeiten,  die  unter  Umge- 
bungsbedingungen  sehr  reaktiv  oder  feuergefähr- 
lich  sind  und  von  denen  im  Fall  eines  unkontrollier- 
ten  Austretens  in  die  Umgebung  Gefahren  unter 
anderem  auch  gesundheitlicher  Art  ausgehen,  z.  B. 
selbstentzündliche  Flüssigkeiten.  Diese  Flüssigkei- 
ten  werden  aus  Sicherheitsgründen  in  dem  Behäl- 
ter  mittels  eines  inerten  Gases  unter  Überdruck 
gehalten. 

Das  in  regelmäßigen  Zeitabständen  der  Inspek- 
tion  des  Behälterinnenraums  dienende  Mannloch 
befindet  sich  in  der  Mitte  des  oberen  Bereichs  des 
im  Regelfall  durch  einen  liegenden,  zylindrischen 
Grundkörper  gebildeten  Behälters. 

Das  Sicherheitsventil  muß  stets  oberhalb  des 
Flüssigkeitspegels  angeordnet  sein,  so  daß  im  Fall 
des  Öffnens  bei  zu  großem  Überdruck  lediglich 
Gas  und  keine  Flüssigkeit  ausgeblasen  wird.  Um 
im  letztgenannten  Fall  ein  rasches  Ausblasen  zu 
gewährleisten,  muß  der  Ausströmquerschnitt  ents- 
prechend  dem  im  Behälter  befindlichen  Gasvolu- 
men  einen  Mindestquerschnitt  aufweisen.  Das  aus- 
strömende  Gas  soll  hierbei  vertikal  ausgeblasen 
werden. 

Um  zu  gewährleisten,  daß  auch  bei  Schrägstel- 
lung  des  den  Behälter  tragenden  Fahrzeugs  die 
Ausströmöffnung  des  Sicherheitsventils  oberhalb 
des  Flüssigkeitspegels  verbleibt,  ist  es  üblich,  das 
Sicherheitsventil  mit  möglichst  geringem  Abstand 
von  dem  Mannloch  anzuordnen.  Problematisch  ist 
jedoch  die  Größe  des  neben  dem  Mannloch  zur 
Verfügung  stehenden  Raumes  zur  Unterbringung 
des  Sicherheitsventils  insbesondere  weil  ein 
Mindestausströmquerschnitt  für  dieses  gefordert 
wird  und  dieser  Querschnitt  stets  oberhalb  des 
Flüssigkeitspegels  liegen  soll. 

Die  bisher  bekannten,  obige  Anforderungen  er- 
füllende  Sicherheitsventilanordnungen  führen  je- 
doch  zu  verhältnismäßig  komplizierten  Anbauten 
am  Behälter,  durch  welche  dessen  Bauvolumen 
erhöht  und  demzufolge  dessen  Eignung  als  Tran- 
sportbehälter  für  den  Seeverkehr  vermindert  wird. 
Ein  weiterer  Nachteil  der  bisherigen  Ausführungs- 
formen  besteht  darin,  daß  im  Fall  des  Öffnens  des 
Sicherheitsventils  bei  Schrägstellung  des  den  Be- 
hälter  tragenden  Fahrzeugs  aufgrund  des  verringer- 
ten  Abstands  der  Ausblasöffnung  von  dem  Flüssig- 
keitspegel  Teile  der  Flüssigkeit  mitgerissen  und 
demzufolge  ausgeblasen  werden. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  Erfindung,  einen  Behäl- 
ter  der  eingangs  bezeichneten  Gattung  dahinge- 

hend  auszugestalten,  daß  in  konstruktiv  einfacher 
Weise  bei  optimaler  Bauvolumenausnutzung  die  Si- 
cherheit  gegenüber  einem  wenn  auch  nur  teilwei- 
sen  Ausblasen  von  Flüssigkeit  im  Fall  des  Öffnens 

5  des  Sicherheitsventils  reduziert  wird.  Gelöst  ist 
diese  Aufgabe  bei  einem  gattungsgemäßen  Behäl- 
ter  durch  die  Merkmale  des  Kennzeichnungsteils 
des  Anspruchs  1.  Wesentlich  ist,  daß  das  ohnehin 
vorhandene  Mannloch  räumlich  bzw.  konstruktiv 

w  mit  einem  Sicherheitsventileinsatz  zusammengefaßt 
wird.  Da  das  Mannloch  üblicherweise  im  mittleren 
oberen  Bereich  des  Behälters  angeordnet  ist.  er- 
gibt  sich  auf  diese  Weise  ein  größtmöglicher  Ab- 
stand  zwischen  der  Ausblasöffnung  des  Sicher- 

75  heitsventils  und  der  freien  Flüssigkeitsoberfläche. 
Bereits  durch  diesen  Abstand  wird  eine  erhöhte 
Sicherheit  gegenüber  einem  unbeabsichtigten  Aus- 
blasen  von  Teilen  der  Flüssigkeit  im  Fall  des  Ans- 
prechens  des  Sicherheitsventils  gegeben.  Dies  trifft 

20  aufgrund  der  Anordnung  des  Mannloches  auch  bei 
einer  Schrägstellung  des  den  Behälter  tragenden 
Fahrzeugs  zu.  Gleichzeitig  bietet  das  Mannloch 
aufgrund  seiner  Querschnittsabmessungen  eine 
ausreichende  Ausströmfläche,  um  im  Fall  eines 

25  Überdrucks  ein  rasches  Ausblasen  sicherzustellen. 
Es  erfolgt  dieses  Ausblasen  auch  stets  in  sen- 
krechter  Richtung,  so  daß  die  zur  Aufnahme  eines 
Sicherheitsventils  erforderlichen  Konstruktionsmaß- 
nahmen  sehr  einfach  gehalten  werden  können. 

30  Gemäß  den  Merkmalen  der  Ansprüche  2  bis  4 
ist  das  Einsatzteil  als  zylindrisches  Bauteil  ausge- 
bildet,  dessen  eine  Stirnseite  durch  ein  Bodenteil 
verschlossen  wird,  in  welchem  das  Sicherheitsve- 
ntil  aufgenommen  ist,  wobei  dieses  Bodenteil 

35  zweckmäßigerweise  mit  dem  zylindrischen  Bauteil 
verschweißt  ist.  Es  ist  dieses  Einsatzteil,  in  wel- 
chem  das  Sicherheitsventil  lösbar  angeordnet  ist. 
als  Ganzes  ausbaubar,  beispielsweise  um  das 
Mannloch  nutzen  zu  können.  Es  ist  demzufolge 

40  das  Einsatzteil  mit  der  Umrandung  des  Mannloches 
verschraubt.  Es  ist  auf  diese  Weise  nicht  nur  eine 
leichte  Zugänglichkeit  des  Sicherheitsventils  -  bei- 
spielsweise  zu  Inspektionszwecken  -sichergestellt, 
sondern  auch  dafür  gesorgt,  daß  durch  die  Anord- 

45  nung  des  Sicherheitsventileinsatzes  die  Funktionen 
des  Mannloches  nicht  beeinträchtigt  werden.  Da 
das  Einsatzteil  innerhalb  der  Behälterwandung  ver- 
senkt  angeordnet  sein  kann,  ergeben  sich  durch 
die  konstruktive  Zusammenfassung  von  Mannloch 

so  und  Sicherheitsventil  keinerlei  die  äußeren  Abmes- 
sungen  und  damit  das  Bauvolumen  des  Behälters 
beeinträchtigende  Konstruktionsänderungen.  Diese 
ist  von  besonderer  Bedeutung  für  das  für  den 
Behälter  im  Seeschiffverkehr  erforderliche  Stauvo- 
lumen.  Es  bringt  der  erfindungsgemäße  Behälter 
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somit  bei  optimaler  Bauvolumennutzung  eine  er- 
höhte  Unfallsicherheit  beim  Transport  mit  sich. 

Durch  die  Anordnung  und  Ausgestaltung  des 
Deckels  entsprechend  den  Merkmalen  der  Ans- 
prüche  5  und  6  wird  das  Sicherheitsventil  hermeti- 
sch  von  allen  Umwelteinflüssen  abgeschlossen. 
Gleichzeitig  ist  aufgrund  der  reibschlüssigen  An- 
bringung  des  Deckels  gewährleistet,  daß  dieser  im 
Fall  des  Ansprechens  des  Sicherheitsventils  ver- 
drängt  wird  und  einen  Gasaustritt  ermöglicht. 
Gleichzeitig  kann  der  Deckel  vorteilhaft  als  Träger 
für  Plombierungseinrichtungen  benutzt  werden. 

Die  Merkmale  der  Ansprüche  7  und  8  verdeut- 
lichen  den  einfachen  und  sehr  übersichtlichen  Auf- 
bau  der  erfindungsgemäßen  Sicherheitsventilanord- 
nung.  Dadurch,  daß  der  Abstand  des  Bodenteils 
von  dem  Deckel  größer  bemessen  ist  als  der  maxi- 
male  Verschiebeweg  beweglicher  Teile  des  Sicher- 
heitsventils  ist  erreicht,  daß  ein  Verdrängen  des 
Deckels  ausschließlich  unter  der  Wirkung  des  in- 
nerhalb  des  zylindrischen  Einsatzteils  im  Falle  des 
Öffnens  des  Sicherheitsventils  anstehenden  Gas- 
druckes  erfolgt.  Zweckmäßigerweise  ist  das  Sicher- 
heitsventil  auf  der  dem  Deckel  zugekehrten  Seite 
des  Bodenteils  an  letzterem  Befestigt,  so  daß  be- 
wegliche  Teile  des  Ventils  in  das  Einsatzteil  hinein- 
ragen. 

Die  Umrandung  des  Mannloches  wird  vorzugs- 
weise  durch  ein  zylindrisches  Rohrelement  nach 
Art  eines  Blockflansches  gebildet.  Es  ist  auf  diese 
Weise  gleichzeitig  eine  ausreichende  Anlagefläche 
für  das  Einsatzteil,  insbesondere  den  an  diesem 
angeschweißten  Ringflansch  gegeben,  wobei  diese 
Anlagefläche  gleichzeitig  als  Auflagefläche  für  ein 
entsprechendes  Dichtungselement  dient. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  unter  Bezu- 
gnahme  auf  das  in  den  Zeichnungen  dargestellte 
Ausführungsbeispiel  näher  erläutert  werden.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  auf  einen  erfindungs- 
gemäßen  Behälter; 

Fig.  2  eine  Schnittdarstellung  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Mannloches; 

Fig.  3  eine  vergrößerte  Teildarstellung  eines 
Teiles  III  der  Fig.  2; 

Fig.  4  eine  vergrößerte  Teildarstellung  eines 
Teiles  IV  der  Fig.  3. 

Mit  1  ist  in  Fig.  1  ein  liegend  angeordneter,  im 
wesentlichen  zylindrisch  ausgebildeter  Behälter  be- 
zeichnet,  in  dessen  mittlerem,  oberen  Bereich  ein 
Mannloch  2  angeordnet  ist.  Das  Mannloch  2  dient 
gleichzeitig  der  Aufnahme  eines  Sicherheitsventils- 
Einsatzes,  welcher  oberseitig  mit  einem  Deckel  3 
verschlossen  ist.  Es  wird  die  nähere  Ausgestaltung 
des  Mannloches  im  folgenden  unter  Bezugnahme 
auf  die  Fig.  2  bis  4  näher  erläutert  werden. 

Das  Mannloch  wird  durch  ein  in  die  Wandung 
4  des  Behälters  1  eingeschweißtes  zylindrisches 

Rohrelement  5  gebildet,  dessen  außenseitige  Stirn- 
seite  der  Befestigung  des  Ringflansches  6  eines 
Sicherheitsventileinsatzes  7  dient.  Es  ist  der 
Ringflansch  6  unter  Zwischenanordnung  einer 

5  Dichtungsscheibe  8  mit  der  Stirnseite  des  Rohrele- 
mentes  5  verschraubt. 

Der  Sicherheitsventileinsatz  7  wird  durch  ein 
kreiszylindrisches  Gehäuse  9  gebildet,  in  dessen, 
dem  Behälterinneren  zugekehrtes  stirnseitiges 

w  Ende  ein  Bodenteil  10  eingeschweißt  ist  und  des- 
sen  anderes  stirnseitiges  Ende  durch  den  Deckel  3 
verschlossen  wird. 

Es  ist  der  genannte  Ringflansch  6  an  der  Auß- 
enseite  des  Gehäuses  9  angeschweißt.  Die  Ver- 

75  schweißung  des  Ringflansches  6  mit  dem  Gehäuse 
9  erfolgt  derart,  daß  letzteres  im  montierten  Zu- 
stand  weitestgehend  in  den  Behälter  1  hineinragt. 
Es  ist  demzufolge  der  aus  der  Wandung  4  heraus- 
ragende  Teil  der  gesamten  Anordnung  verhältnis- 

20  mäßig  kurz  gehalten. 
Das  Bodenteil  10  weist  in  seinem  Zentralbe- 

reich  ein  Öffnung  11  auf,  in  welche  ein  federbeia- 
stetes,  an  sich  bekanntes,  handelsübliches  Sicher- 
heitsventil  12  eingesetzt  ist.  Es  erfolgt  die  Befesti- 

25  gung  des  Sicherheitsventils  an  dem  Bodenteil  10 
unter  Zwischenanordnung  eines  Befestigungsringes 
13,  welcher  die  Öffnung  11  umgibt  und  mit  dem 
Bodenteil  10  unter  Zwischenanordnung  eines  Dich- 
tungsringes  14  verschraubt  ist. 

30  Die  axiale  Länge  15  des  Gehäuses  9  ist  derart 
bemessen,  daß  im  Falle  des  Öffnens  des  Sicher- 
heitsventils  12  der  Deckel  3  ausschließlich  durch 
den  innerhalb  des  Gehäuses  9  anstehenden  Gas- 
druckes  verdrängt  wird  und  nicht  durch  Teile  des 

35  Sicherheitsventils  12. 
Der  Deckel  3  besteht  aus  einer  Kreisplatte  16, 

an  deren  Peripherie  ein  sich  senkrecht  zu  dieser 
erstreckendes  zylindrisches  Teil  17  angeschweißt 
ist.  Es  ist  der  Innendurchmesser  des  zylindrischen 

40  Teils  17  größer  als  der  Außendurchmesser  des 
zylindrischen  Gehäuses  9  bemessen,  so  daß  zwi- 
schen  der  Innenfläche  des  genannten  zylindrischen 
Teils  und  der  Außenfläche  des  Gehäuses  -  bei 
aufgesetztem  Deckel  3  -  ein  kreisringförmiger  Zwi- 

45  schenraum  18  verbleibt.  In  diesen  Zwischenraum 
18  hinein  ragt  der  eine  Schenkel  eines  im  Quer- 
schnitt  V-förmig  ausgebildeten,  aus  einem  elasti- 
schen  Werkstoff,  beispielsweise  einem  geeigneten 
Gummi  oder  einem  vergleichbaren  Kunststoff  be- 

50  stehenden  Klemmringes  19,  der  im  übrigen  an  der 
Außenseite  des  zylindrischen  Teils  17  anliegt.  Es 
steht  im  aufgesetzten  Zustand  des  Deckels  der 
genannte,  an  der  Außenseite  des  zylindrischen 
Teils  17  anliegende  Schenkel  des  Klemmringes 

55  unter  einer  gewissen  Vorspannung,  wodurch  der 
Deckel  3  reibschlüssig  festgelegt  ist. 

Zur  Befestigung  des  Klemmringes  19,  und 
zwar  des  an  der  Außenseite  des  zylindrischen  Teils 
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17  anliegenden  Schenkeis  ist  die  Außenseite  des 
Teils  17  mit  einer  Ringnut  20  versehen,  in  welche 
eine  an  der  entsprechenden  Seite  des  Klemmrin- 
ges  19  angeformte,  umlaufende  Rippe  21  eingreift. 

Mit  22  sind  an  der  Umfangsseite  der  Kreis- 
platte  16  angeschweißte  Muttern  bezeichnet,  über 
welche  in  zeichnerisch  nicht  dargestellter  Weise 
eine  Verplombung  des  Deckels  3  stattfindet. 

Mit  23  ist  eine  Kette  bezeichnet,  deren  eines 
Ende  an  der  Innenseite  des  Deckels  3  und  deren 
anderes,  zeichnerisch  nicht  dargestelltes  Ende  an 
einer  Ringschraube  24  befestigt  ist,  welch  letztere 
mit  dem  Bodenteil  10  verschraubt  ist.  Diese  Kette 
23  ist  in  ihrer  Länge  derart  bemessen,  daß  ein 
durch  einen  inneren  Gasdruck  bewirktes  Abheben 
des  Deckels  3  nicht  behindert  wird,  daß  letzterer 
hingegen  unverlierbar  mit  dem  Mannloch  in  Verbin- 
dung  bleibt. 

Man  erkennt  aus  der  vorangegangenen  Darstel- 
lung,  daß  durch  die  erfindungsgemäße  Zusammen- 
fassung  von  Mannloch  und  Sicherheitsventileinsatz 
ein  größtmöglicher  Abstand  der  Ausströmfläche 
des  Ventils  bzw.  dessen  Ausbiasöffnung  von  dem 
Flüssigkeitspegel  im  Behälter  gegeben  ist,  und 
zwar  auch  bei  einer  eventuellen  Schrägstellung  des 
diesen  tragenden  Fahrzeugs.  Dieser  größere  Ab- 
stand  bringt  im  Fall  des  Ausblasens  des  Ventils 
auch  eine  entsprechend  größere  Sicherheit  ge- 
genüber  einem  teilweisen  Mitreißen  von  Flüssigkeit 
im  Fall  des  Öffnens  des  Sicherheitsventils.  Da  der 
Ventilkörper  bzw.  der  diesen  tragende  Einsatz  grö- 
ßtenteils  in  den  Behälter  einbezogen  ist,  fallen  die 
durch  die  Anbringung  des  Sicherheitsventils  be- 
dingten,  hinsichtlich  des  Behälters  außenseitigen 
Anbauten  verhältnismäßig  klein  aus,  wodurch  des- 
sen  Bauhöhe  vorteilhaft  beeinflußt  wird.  Dies  ver- 
bessert  die  Ausnutzung  des  Bauvolumens  und 
damit  die  Eignung  des  erfindungsgemäßen  Behäl- 
ters  als  Transportbehälter  für  den  Seeverkehr. 
Schließlich  ist  durch  den  Deckel  3  in  Verbindung 
mit  dem  Klemmring  19  auch  ein  zuverlässiger 
Schutz  des  Sicherheitsventils  vor  Umgebungsein- 
flüssen  jeglicher  Art  gegeben. 

Ansprüche 

1.  Behälter  (1)  zur  Aufnahme  von  Flüssigkeiten 
mit  einem,  im  oberen  mittleren  Bereich  angeordne- 
ten  Mannloch  (2)  und  einem  Sicherheitsventil  (12), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Sicherheitsventil 
(12)  als  Einsatzteil  in  dem  Mannloch  (2)  angeordnet 
ist. 

2.  Behälter  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Einsatzteil  ein  vorzugsweise 
zylindrisch  ausgebildetes,  in  einem  Bodenteil  (10) 

das  Sicherheitsventil  (12)  tragendes,  in  der  Wan- 
dung  (4)  des  Behälters  (1)  weitestgehend  versenkt 
angeordnetes  Bauteil  ist. 

3.  Behälter  (1)  nach  Anspruch  1  oder  2. 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Einsatzteil  an  der 

Umrandung  des  Mannloches  (2)  lösbar  befestigt 
ist. 

4.  Behälter  (1)  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche  1  bis  3.  dadurch  gekennzeichnet. 

io  daß  das  Sicherheitsventil  (12)  m  dem  Einsatzteil 
lösbar  angeordnet  ist. 

5.  Behälter  (1)  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche  2  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Einsatzteil  außenseitig  durch  einen  Deckel 

75  (3)  verschlossen  ist.  der  gegenüber  dem  Einsatzteil 
vorzugsweise  reibschlüssig  fixiert  ist. 

6.  Behälter  (1)  nach  Anspruch  5.  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zur  Fixierung  des  Deckels  (3)  an 
dem  Einsatzteil  ein  aus  einem  vorzugsweise 

20  gummieiastischen  Werkstoff  bestehender  Klemm- 
ring  (19)  vorgesehen  ist,  der  vorzugsweise  mit  der 
Außenseite  des  Einsatzteils  in  reibschlüssigem 
Kontakt  steht. 

7.  Behälter  (1)  nach  einem  der  vorangegange- 
25  nen  Ansprüche  2  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Mannloch  (2),  das  Einsatzteil  und  eine  im 
Bodenteil  (10)  angeordnete,  dem  Gasaustritt  aus 
dem  Behälter  (1)  und  der  Beaufschlagung  des  Si- 
cherheitsventils  (12)  dienende  Öffnung  (11)  koaxial 

30  zueinander  angeordnet  sind. 
8.  Behälter  (1)  nach  einem  der  vorangegange- 

nen  Ansprüche  2  bis  7.  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Einsatzteil  an  seinem,  der  Auflage  des 
Sockels  (3)  zugekehrten  Ende  einen  Ringflansch 

35  (6)  für  die  lösbare  Befestigung  an  der  Wandung  (4) 
des  Behälters  (1)  aufweist  und  daß  der  Abstand 
des  Bodenteils  (10)  von  dem  Deckel  (3)  größer 
bemessen  ist  als  der  maximale  Verschiebeweg  be- 
weglicher  Teil  des  Sicherheitsventils. 

40  9.  Behälter  (1)  nach  einem  der  vorangegange- 
nen  Ansprüche  3  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Umrandung  des  Mannloches  (2)  durch  ein 
vorzugsweise  zylindrisches,  mit  der  Wandung  (4)  in 
vorzugsweise  unlösbarer  Verbindung  stehendes 

45  Rohrelement  (5)  gebildet  wird  und  daß  eine  Stirn- 
seite  dieses  Rohrelements  (5)  als  Auflagefläche  für 
das  Einsatzteil  dient. 
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